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Mit großemAufwand hat die Linotype LibraryTschicholds
Garamond-I nterpretation, die Sabon, überarbeitet(siehe auch
PUBLISHI NGPRAXIS 1 1/2002). Dasie die endgültige Version
der Schrift erst nach demletzten Artikel veröffentlicht hat,
werfen wir nun hier einen kurzen Blick auf die Sabon Next.
Der französische Typograf Porchez hat sich bei seiner Überar-
beitung große Mühe gegeben, Kompromisse, diefür die Satz-
systeme der sechziger Jahre gemacht wurdeni mSinne des
ursprünglichen Entwurfes zu korrigieren.
Und da gab es einiges zutun.
Auffälli gster Unterschiedzwischen alter Sabon und der Sabon
Nextist eine geänderte Serifenform. Den eckigen Abschluss
i n der Sabon von Tschicholdrundet Porchez ab. I nsgesamt
wirken die Serifen etwas soli der und die Kehlungtritt deut-
licher zutage. Die Buchstaben der Sabon Next bekommen
dadurch eine weichere Anmutung –Die Schrift wirkti ns-
gesamt etwas geschmeidiger.
Sehr weitgehende Überarbeitungen erfahren auch die kursiven
Schnitte. Die Technik der Satzsystemefordertevon Tschichold
die gleiche Buchstabenbreitefür die kursiven wie auch die auf-
rechten Schnitte. Die bisherige Kursiveist deswegen etwas zu
breit geraten. Porchezschafft eine deutlich schmalere, i n der
sich darüber hinaus zahlreiche Buchstaben von der Lastfehlen-
der Unterschneidungen bei den alten Satzsystemen befreit
haben. Amdeutlichsten profitieren das gemeine»f« oder »j«.
Aber auch das versale »J« und»K« gewinnen.
Ebenso wurden die Ziffernin den aufrechten Schnittenleicht
überarbeitet. Hier tragen die»6« und»9« die gleiche Öffnung
in der Rundung wie bisher nur i n den kursiven Schnitten.
Neben einer moderaten Modernisierung der Buchstaben baut
Porchez den Umfang der Schrift deutlich aus. Die Sabon Next
liegtin sechs Stärkegraden vor: jeweils mit Schnitten, die
normale oder Mediäval-Ziffern enthalten, einemKursiven
sowie einemAlternate-Schnitt, der zahlreiche Buchstabenva-
rianten undLigaturen enthält. Bis auf den stärksten Schnitt –
die Black –liegenfür die anderen auch Kapitälchen-Fonts vor.
Da manfür die Digitalisierung der alten Sabon die Schnitte mit
großer Versalhöhe benutzt hat, erschien die Romanin klei nen
Punktgrößen etwas zu dünn. Porchez erzeugt nun eineleicht
fettere Regular und erhält die Stärke der bisherigen Romanin
einemals Display bezeichneten Schnitt. Die Sabon Nextist
damit eine der wenigen Textschriften am Markt, die mit einem
eigenen Schnitt auf die Anforderungen der geringen Versal-
höhei mFließtext Rücksicht ni mmt.
Li notype hat mit der Sabon Next eine wertvolle Überarbeitung
der erfolgreichen Sabon geschaffen. Diesehr gut ausgebaute
Familielässti mTextsatz keine Wünsche offen. Die Sabon Next
ist nur kompletti n der Plati numCollectionfür €1 155 erhältlich.
WeitereI nformationen: www.li notype.com
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